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Was tun, wenn das Herz nicht mehr will?
Vortragsabend zu «koronare Herzerkrankungen» im Asana-Spital mit grosser Zuhörerschaft.

LEUGGERN (fi) – Von «Arterienver-
kalkung» bis «plötzlicher Herztod» hat 
sich der Themenbogen gespannt, den Dr. 
med. Burbuqe Ibrahimi behandelt hat. 
Ibrahimi hat in Zürich studiert, arbeitet 
bei Cardiologie Mittelland AG und bietet 
in Leuggern Sprechstunden an. 

Herzinfarkt
Über Jahre hinweg setzt sich in den Herz-
kranzgefässen Cholesterin und Kalzium 
fest. Dies führt zur Verengung der Adern, 
die den Herzmuskel versorgen. Das kann 
die Leistungsfähigkeit beeinträchtigen. 
Gefährlich wird es, wenn die «Plaque» 
genannte Schicht sich ablöst und das 
Gefäss verstopft. In 40 Prozent der Fälle 
kommt es zum akuten Koronarsyndrom, 
in weiteren 40 Prozent zu einer stabilen 
Angina pectoris und in 20 Prozent zum 
plötzlichen Herztod.

Der Herzinfarkt äussert sich durch 
starken Schmerz in der Brust, der in den 
linken Arm und in andere Körperregio-
nen ausstrahlen kann. Bei diesen Symp-
tomen ist sofort über Telefon 144 die 
Ambulanz anzufordern. Gegebenen-
falls können eine oder zwei Nitrogly-
zerinkapseln eingenommen werden. Je 
rascher im Spital Hilfe erbracht werden 
kann, desto geringer sind die zu erwar-
tenden  Schäden. 

Lebenslang Medikamente
Im Spital gibt es das volle Programm: 
Blutdruck, Puls und EKG. Je nach Er-
gebnis des Elektrokardiogramms folgt 
eine Herzkatheter-Untersuchung. Da-
bei wird vom Handgelenk oder von der 
Leiste her eine Sonde vorgeschoben. 
Damit lassen sich Engstellen und Ver-
stopfungen nicht nur genau orten, son-
dern durch Massnahmen wie das Set-
zen eines Stents auch beheben. Dieses 
Verfahren wird auch nach einer Wieder-
belebung angewandt. Nach der erfolg-
reichen Behandlung mit dem Katheter 
hat der Patient oder die Patientin le-

benslang mindestens fünf Medikamen-
te einzunehmen. Dadurch sollen Rück-
fälle verhindert werden. Der Spitalauf-
enthalt ist ohne Operation auf vier bis 
sieben und mit Operation auf zehn bis 
14 Tage zu veranschlagen. Danach folgt 

noch eine ambulante oder stationäre 
Rehabilitation. 

Angina pectoris, plötzlicher Herztod
Bei Angina pectoris sind die Herzkranz-
gefässe ebenfalls so verengt, dass dies zu 

Leistungsabfall und Beschwerden führt. 
Die Plaque ist jedoch stabil. Die Behand-
lung ist grundsätzlich gleich wie beim 
Herzinfarkt, doch steht man nicht unter 
dem gleichen Zeitdruck. Je nach Aus-
mass der Beschwerden genügen Medika-
mente oder der Gefässquerschnitt wird 
mit einer Ballon-Dilatation oder mit dem 
Einlegen eines Stents vergrössert. Gege-
benenfalls kann es auch zu einer Bypass-
operation kommen.

Von plötzlichem Herztod wird ge-
sprochen, wenn das Herz unvermittelt 
seinen Dienst versagt. Die Hälfte der 
Patienten zeigt jedoch zuvor warnen-
de Symptome. Sie leiden bereits an ei-
ner koronaren Herzkrankheit. Der Tod 
ist meist die Folge eines Kammerflim-
merns. Bei einem solchen Zusammen-
bruch ist sofort 144 zu alarmieren, Hil-
fe für die Beschaffung eines Defibrilla-
tors und für die Ablösung zu rufen und 
mit der Herzdruckmassage zu beginnen. 
Stark gefährdeten Menschen kann vor-
beugend ein Defibrillator eingepflanzt 
werden. 

Erkennen, behandeln, vorbeugen
Die Herzspezialistin stellte Diagnos-
tik-Verfahren vor wie Elektrokardio-
graphie, Ergometrie und Spiroergo-
metrie. Diese vermitteln Werte. Bilder 
kommen von Echokardiographie (Ult-
raschall), Magnetresonanztomographie, 
Computertomographie oder Myokard-
szintigraphie. Schliesslich bleibt als in-
vasives Verfahren der Einsatz des Herz-
katheters.

In der Diskussion zeigte sich, dass 
der Verzicht auf Rauchen, richtige Er-
nährung und viel Bewegung das Risiko, 
eine Herzkrankheit zu erleiden, deutlich 
senken. Gegenteilig wirken Diabetes und 
Übergewicht.

Der Anlass war mit einem Grusswort 
von Spitaldirektor René Huber eröff-
net und mit einem vom Haus offerier-
ten Apéro geschlossen worden. 

Herzspezialistin Dr. med. Burbuqe Ibrahimi.

Qualität vor Quantität
An der Generalversammlung des 
Natur- und Vogelschutzvereins 
erhöhten die Anwesenden das 
vorgeschlagene Budget als 
wichtigstes Geschäft, um für 
notwendige Projekte gerüstet zu 
sein.

KOBLENZ (dvd) – 13 Mitglieder des Na-
tur- und Vogelschutzvereins  trafen sich 
am vergangenen Donnerstag zur Gene-
ralversammlung. Gudrun Thomsen führ-
te durch das strenge Prozedere, das an-
gesichts des Vereinsbudgets doch etwas 
überdimensioniert anmutet. So erntete 
der formelle Revisorenbericht zur Jah-
resrechnung – es waren 17 Belege auf 
korrekte Abrechnung zu prüfen – herz-
liches Gelächter und natürlich Décharge. 
Zu wählen war an diesem Abend gemäss 
Statuten nur der Stimmenzähler. 

Mit Ernst und Hingabe
Im vortrefflich verfassten Jahresbe-
richt kam dann aber die Ernsthaftig-
keit, mit der der Verein sein Wirken 
verfolgt, zum Ausdruck. Während sich 
nämlich Jörg Inderwildi das ganze Jahr 
über der Teichpflege annahm, rückten 
andere Vereinsmitglieder in zwei Ein-
sätzen dem indischen Springkraut und 

dem Berufkraut mit Erfolg zuleibe. 
Die Nistkastenreinigung mobilisierte 
erfreulicherweise ebenfalls eine grosse 
Helferschar. 

Echte Abenteuer nicht planbar
Das Jahresprogramm lässt glücklicher-
weise Platz für Spontanität, denn echte 
Abenteuer sind nicht planbar. So erfass-
te Peter Schmutz die günstige Gelegen-
heit, um sich kurzfristig mit interessierten 
Vereinsmitgliedern im Juni auf die Suche 
nach der seltenen Gelbbauchunke zu ma-
chen. Zu hören bekamen die Abenteurer 
zur Belohnung den Ruf der noch selte-
neren Kreuzkröte. 

Mit dem Jubiläum vor Augen
Der Ausblick auf das Jahresprogramm 
2023 zeigt wenig Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr. Getreu dem Grundsatz Qua-
lität vor Quantität werden sich die Ver-
einsmitglieder auch in diesem Jahr ihren 
wenigen, aber wichtigen Aufgaben mit 
Hingabe und Engagement zuwenden und 
gespannt darauf warten, welche Überra-
schungen die Natur für sie bereithält.

Dass die nächste Generalversamm-
lung bereits die 90. sein wird, beflügelte 
den Tatendrang einiger gestandener Her-
ren. Ungebrochen ist ihr Wille, der Natur 
Gutes zu tun. An Projektideen für das 
Jubiläumsjahr 2024 mangelt es jedenfalls 
nicht. Man darf gespannt sein.

Bunte Bastelei für die Badenfahrt
LENGNAU (fg/do) – Am vergangenen 
Wochenende wurde in Lengnau der Pin-
sel geschwungen und die Bohrmaschine 
lief heiss. Grund dafür war ein erster Bas-
teltag für die «Färbi»-Bar, die Teil der Ba-
denfahrt 2023 sein wird. Hinter der Bar 
steht der Verein Buntwösch, eine Fusion 
der beiden im Surbtal verankerten Ver-
eine «Gschwellti Party Extended» und 

«Sündenmeile». Die Fassade der Bar wird 
aus über 100 Waschmaschinen bestehen, 
ein Portal führt ins Innere. Und genau um 
dieses Innere der Bar ging es am letzten 
Samstag. An den Wänden der Bar werden 
diverse farblich sortierte Objekte hän-
gen. In den vergangenen Wochen wur-
den deshalb etliche Gegenstände gesam-
melt, die nicht mehr gebraucht werden. 

Darunter zum Beispiel alte Gummistiefel, 
Schwimmflossen, Plüschtiere oder Elekt-
roschrott. Um zu sehen, wie diese Objekte 
auf einer Wand wirken, traf sich das Deko-
Team, bemalte eine erste Platte und be-
stückte diese mit blauen Gegenständen. 
Mit dem Resultat war man zufrieden und 
an den nächsten Basteltagen werden noch 
viele dieser Platten entstehen.

Das Deko-Team ist eine von vielen Un-
tergruppen des Organisationskomitees. 
Daneben gibt es beispielsweise ein Bau- 
und ein Fassaden-Team oder ein Team, 
das sich um den Einsatzplan der Helfe-
rinnen und Helfer kümmert. Gesamt-
haft kann der Verein auf rund 200 Per-
sonen zählen, die mithelfen dieses Pro-
jekt zu stemmen. Die «Färbi» kann vom 
18. bis am 27. August an der Badenfahrt 
besucht werden. Nebst besagter Fassade 
und dem dekorativen Innenbereich, ver-
fügt die Bar auch über einen Infinity-Bal-
kon, der über die Limmat hinausragt. An 
der Bar gibt es Getränke und Fingerfood, 
und für die Unterhaltung sorgen Bands 
und DJs. Weitere Informationen gibt es 
unter www.faerbi.bar.

SurbArt – Ausstellung 
junger Kunst
SURBTAL – Die Jugendarbeitsstelle 
Surbtal-Würenlingen (JAST) freut sich, 
auch dieses Jahr zur SurbArt einzuladen. 
Die Ausstellung findet im Postgebäude in 
Würenlingen an der Dorfstrasse 6 statt. 
Junge Künstlerinnen und Künstler aus 
der Region werden ihre aussergewöhn-
lichen Werke an drei Tagen, vom 17. bis 
19. März, vorstellen und präsentieren. 
Folgendes Programm erwartet die Be-
sucher an der diesjährigen SurbArt:

Freitag, 17. März: 19 Uhr – Eröffnung 
der Vernissage mit Apéro; 20 Uhr – Rap-
per Nico, mit seinen Beats und Tracks; 
20.30 Uhr – Brothers in Crime, mit Pop/
Rock; 21.15 Uhr – Jasmine, mit Klassi-
kern am Klavier.

Samstag, 18. März: 10 bis 18 Uhr Aus-
stellung.

Sonntag, 19. März: 10 bis 17 Uhr Aus-
stellung.

Mandach
Klausurtagung: Die diesjährige Klau-
surtagung des Gemeinderates und des 
Verwaltungspersonals findet am Frei-
tag, 24. März, statt. Die Gemeindekanz-
lei bleibt an diesem Tag geschlossen. In 
dringenden Fällen (Todesfälle) ist die 
Gemeindeschreiberin Monika Baum-
gartner unter 079 963 84 08 erreichbar.
Einwohnerkontrolle: Per Mitte Februar 
sind in Mandach 352 Einwohner gemeldet.

Gemeindenachrichten

Gansingen
Baubewilligungen:
–  Hanni und Josef Jappert, Trotteweg 2, 

Dachsanierung Scheune, Rückbau Silo, 
Neubau Unterstand.

–  Einwohnergemeinde Gansingen, Er-
satz Ölheizung durch aussenstehende 
Luft/Wasser-Wärmepumpe, Hirsacher-
strasse.


